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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sammn und Feſttagen.

Redaetion und Eppedition
Aſtensarger Schulpſag Ar

Tagebla

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 18 Pfg.

Gprechnnden der Redaetign

9-10 d 33 Uhr.

burger Kreisblatt.urger Kreisblatt.
kt für Hkadt und Jand.

Einnndſechszigſter Jahrgang
Sonnabend den 4. Februar 1888

z”7=z2 a e eDiert einahrlicher Abonnementepxreis n der Cweditien 1,20 Rart, mit Zubringerlohn 140 Mark, durch die Peß bezogen 1,50 Mart

m Anseratefinden durch das „Kreisblatt“ eine zweck-
entſprechende Verbreitung und werden die
ſelbenefür die am Nachmittag erſcheinende

Nummer his friüh 10 Uhr er-
beten. Größere Inſerate mög

lichſt am Tage vorher.)
Kreisblatt Expedition.

Altenburger Schulßplatz 5.
J

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die bisher anaaßgebend geweſenen Bedingungen
für die Verleihung der Wohlthaten des großen
Militärwaiſenhauſes zu Potsdam haben in Folge
Allerhöchſter Beſtimmung einer Aenderung unter-
zogen werden müſſen.

Unter Aufhehung der Bekanntmachung vom
30. Juni 1817 (Amtsblatt de 1817 S. 349)

werden die neuen Bedingungen im Folgenden
zur öffentlichen Kenntniß gebracht:

ingungen,
amter welchen die Wohlthaten des Potsdamſchen
gnoßen Militair-Waiſenhauſes im Allgemeinen
verliehen werden.

Die Wohlthaten, welche die obige Stiftung
bedürftigen, elternloſen und vaterloſen Soldaten

waiſen, die während des aktiven Militärdienſtes
des Vaters bei Preußiſchen oder unter Preußi-
ſcher Militairverwaltung ſtehenden Truppentheilen
ehelich geboren ſind, oder deren Vater als Sol
dat bei dieſen Truppentheilen geſtorben iſt, ge-
währt, beſtehen
A. in der Aufnahme in eine ErziehungsAnftalt.
B. in der Bewilligung eines Pflegegeldes.

A. Aufnahme.
1) Kinder im Alter vom zurückgelegten 6. bis

zum 12. Lebensjahre können, wenn ſie ganz
geſund ſind, im Militair Knaben Waiſenhauſe
zu Potsdam, im Militair-MädchenWeiſenhauſe
zu Pretzſch, Kinder katholiſcher Konfeſſion
in der katholiſchen Erziehungsanſtalt „Haus
Nazareth“ in Höxter untergebracht werden,
ſoweit der Raum und die Mittel es geſtatten.

2) Die Knaben finden zu Oſtern und zu
Michaclis, die Mädchen nur zu Oſtern jeden
Jahres Aufnahme.

3) Die Kinder, deren Aufnahme genehmigt
worden iſt, werden zunächſt in die Anwärterliſte
eingetragen. Die Auswahl der zu dem nächſten
Termine Aufzunehmenden aus der Zahl der als
berechtigt und berückſichtigungswerth zu dieſer
Wohlthat aufgezeichneten Kinder erfolgt nach

Maßgabe der militairiſchen Verdienſtlichkeit der
Väter und der Bedürftigkeit der Familien, unter
Berückſichtigung des Alters der Kinder und
thunlicher Beachtung der Zeit ihrer Aufzeichnung.

4) Soldatenwaiſen für welche das geſetzliche
Waiſengeld aus Staats oder Reichsfonds zahl
bar iſt, finden nur unter der Bedingung Auf-
nahme, daß der Betrag dieſes Waiſengeldes für
die Dauer des Aufenthaltes in der Anſtalt von
dem auf den Monat der Aufnahme folgenden
Monate (in der Regel 1. Mai oder 1. November)
ab als Erziehungsbeitrag an die Haupt Militär
WaiſenhausKaſſe in Berlin abgeführt wird.

5) Wenn ſolche Kinder Aufnahme finden, für
welche Erziehungsgelder aus dem Reichsinvaliden-
oder Kaiſerlichen Dispoſitionsfonds gezahlt
werden, ſo hört dieſe Zahlung an die Mütter
bezw. Vormünder c. ebenfalls mit dem Monat
der Aufnahme auf und erfolgt von da ab an
die Haupt Militär WeiſenhausKaſſe.

B. Pflegegeld.
1) Das Pflegegeld wird auf jedes dazu ange

meldete Kind wenn die Etatsmittel es ge-
ſtatten von dem Monate ab bevwilligt, in
welchem das mit den nöthigen Beweisſtücken
eingegangene Geſuch als berückſichtigungswerth
anerkannt iſt und bis zum vollendeten 14. Lebens
jahre der Kinder oder bis zu ihrer etwaigen
Aufnahme in eine Erziehungs Anſtalt gezahlt.

2) Das Pflegegeld erfolgt in beſtimmten
Sätzen mit Rückſicht darauf, ob die Kinder
elternlos oder vaterlos ſind, als ein Beitrag zu
den laufenden Koſten für die Ernährung und
Bekleidung der Kinder und daher niemals für
eine rückliegende Zeit.

3) Sobald für die Kinder das geſetzliche
Watſengeld oder ein anderweites Ecziehungsgeld
aus Staats oder Reichsfonds bewilligt wird,
hört die Zahlung des etwa bereits angewieſenen
Pflegegeldes für Rechnung des Militär Waiſen
hauſes von dem Monate der Zahlbarkeit jenes
Erziehungsgeldes ab auf.

Mit der Entlaſſung der Waiſen aus den
Anſtalten oder mit dem zurückgelegten 14. Lebens-
jahre der Kinder hört die Fürſorge des Waiſen
hauſes für dieſelben auf und fällt wieder den
Angehörigen oder der geſetzlich dazu verpflichteten
Gemeinde allein zu.

Anmerkung.
Die Anträge auf t der Militär

waiſen in den ErziehungsAnſtalten, oder auf
Bewilligung eines Pflegegeldes ſind an das
Directorium des Potsdamſchen großen Militär-
Waiſenhauſes in Berlin zu richten und dazu in
der Regel folgende Schriftſtücke beizubringen:

1) die Militärpapiere des Vaters, aus welchen
hervorgehen muß, wann, wie lange und bei
welchen Truppentheilen des ſtehenden Heeres
derſelbe gedient hat, ob derſelbe Feldzüge mitge-
macht und ſich dabei ausgezeichnet bezw. ver
wundet iſt, oder ob derſelbe als Jnvalide aner-
kannt worden iſt;

2) die Sterbeurkunde des Voaters, und wenn
auch die Mutter todt iſt, die Sterbeurkunde der
Mutter;

3) die Geburtsſcheine der betreffenden Kinder
unter 14 Jahren;

4 ein amtliches Dürftigkeitsatteſtund, wenn für Kinder Lerſtorbener Kriegsinvali

den, Gendarmen, Wallmeiſter, Zeugfeldwebel e.
oder für ſolche Soldatenwaiſen, deren Väter als
verſorgungsberechtigte Militärs eine Anſtellung
im Cwildienſte gefunden hatten, ein Pflegegeld

nachgeſucht wird; e5) ein amtlicher Ausweis, daß für die Kinder
noch kein fortlaufendes Erziehungsgeld bezw.
geſetzliches Waiſengeld aus Staats oder Reichs
fonds gezahlt wird, die Bewilligung eines ſolchen
auch nicht in Ausſicht ſteht.

Merſeburg, den 15. Januar 1888.
Der Königliche Regierungs-Präfident.

J. V: von Bötticher.
Bekanntmachung.

Der Auctionator Kunth von hier, der Mühlen
beſitzer Wilhelm in Schkeuditz, der Gutsbeſitzer
Heyne in Lützen und der Gutsbeſitzer Bock
jun. in Kleinſchkorlopp ſind als Kreistaxatoren
in landwirthſchaftlichen Angelegenheiten für den
Kreis Merſeburg angenommen und verpflichtet
worden.

Merſeburg, den 30. Januar 1888.
Der m er Landrath.

eidlich.
Bekanntmachung.

Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen und
Rummelſſchen Legats, welche beſtimmt ſind, armen,
fleißigen und würdigen Kindern hieſiger Stadt
den Beſuch der erſten Bürgerſchule zu ermög-
lichen, werden in nächſter Zeit von uns für das
Jahr vom 1. April 1888 bis dahin 1889 ver
theilt werden.

Bewerbungen, denen die letzte Schulcenſur der
Kinder, wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten haben,
beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der nächſten
14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 27. Januar 1888.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 3. Februar 1888.

Die Verſchuldung des Grundbeſitzes,
namentlich des ländlichen, bildet unzweifelhaft
eines der wichtigſten Capitel in den neueren
volks wirthſchaftlichen Erörterungen. Jn der
Landwirthſchaft ſucht die gute Hälfte der ge-
ſammten Reichsbevölkerung ihren Unterhalt und
es giebt kaum einen ſo zuverläſſigen Maßſtab
für die Sicherheit dieſes Erwerbes, für Fort
ſchritt oder Rückſchritt des Wohlſtandes auf dem
Lande, als es die ſtatiſtiſche Ermittelung der
Schulden, welche auf dem Grundbeſitze laſten,
ihrer Bewegung auf und ab und ihres Verhält
niſſes zu dem Bodenwerthe iſt. Leider beſitzen



wir in Preußen keine Aufnahme der geſammten
Hypothekenbelaſtung und deren Vergleichung mit
der Bewegung der Löſchungen und Eintragungen
der einzelnen Jahre. Die bisher ſtattgehabten
Erhebungen hatten die Grundbuchſchulden der
väuerljchen Beſitzungen in 52 Amtsgerichtsbezirken.

und die n in den Reierungsbezirken Danzig und Aachen zum Gegenſtande Ein weiterer wichtiger Schritt iſt dann

durch eine miniſterielle Verfügung vom Sommer
1885 gemacht worden, welche die Ermittelung

löſchten H ken und Grundſchülden für
ganze Monarchie anorduet e
e e en ſe deJahr 1886/87 gemacht worden und ihre Ergeb

iſt liegen jetzt in einer Bearbeitung des Stati-
ſtiſchen Bureaus vor, e on Miniſter
Dr. Lucius in de en in vom T
December 1887* das ichſte mitgetheilt
hatte. Die Hypotheken, unter denen im Sinne
der Erhebung auch die Grundſchulden zu ver
3 ſind, werden nach ſtädtiſchen und länd
ichen Bezirken unterſchieden; als erſtere gelten

die ſtädtiſchen Gemeindebezirke ſowie diejenigen
Gemeinde und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke des
platten Landes, in denen die Grundſtückswerthe
durch andere Beziehungen als den Betrieb der
Landwirthſchaft bedingt werden,
de Kur-, Fabrikorte, vorſtädtiſche Ortſchaften.

Jm ganzen Staate wurden im Jahre 1886,87
PHypotheken eingetragen 1628968 740 M., ge-
löſcht 1061520 236 M. davon in ſtädtiſchen
Bezirken eingetragen 1004806 900 M., gelöſcht
570 519 203 M., in ländlichen eingetragen
624 161 840 M., gelöſcht 491 001 033 M.

Aus der Steigerung der ſtädtiſchen Ver
r (die Eintragungen weiſen mehr als
die Löſchungen auf rund 567,4 Mill. Mark)

laſſen ſich beſtimmte Schlüſſe nicht ziehen, weil
bei der Ausdehnung der größeren Städte der
Werth vieler bisher landwirthſchaftlich benutzter
Grundſtücke zum Werthe von Bauplätzen ge-

igert wird und dem Wachſen der Hypotheken
umme neugeſchaffene Werthe in den Neubauten

gegenüberſtehen. Berlin z. B. hat jährlich für
30--40000 Menſchen Wohnungen zu ſchaffen.
Anders in den ländlichen Bezirken hier iſt eine

nehmende Belaſtung (das Plus für 1886/87
eträgt rund 133 Mill. Mk.) nur unbedenklich,

wenn der Gutswerth entſprechend geſtiegen oder
eine Wertherhöhung durch Meliorationen ein

eten iſt. Niemand wird behaupten wollen,
aß der Gutswerth in jenem Jahre ge

ſtiegen ſci im Gegentheil ferner darf
angenommen werden, daß nür ein kleiner
Theil des e der Eintragungen über
die Löſchungen auf Meliorationen entfällt. Der

rößere wurde dann nicht anders als aus derVeſeſebigung von Nothcredit zu erklären ſein,

d. h. neue Schulden wurden aufgenommen, ledig
lich um die Wirthſchaftsausfälle zu decken und
die Exiſtenz zu friſten. Man verweiſt zwar
darauf, daß nicht alle Schulden, die bezahlt ſind,
auch gelöſcht werden aber in ſchlechten Jahren,
wo ſo viel Geld zur Deckung von Verbindlichkeiten
ebraucht wird, können in der Mehrzahl derFalle abgezahlte Schulden nicht ungelöſcht bleiben,

da die Beſitzer wieder Schulden aufnehmen und
ſo über die betreffende Stelle im Grundbuche
weiter verfügen müſſen.

Dieſes höchſt unerfreuliche Ergebniß uner-
freulich auch für die freiſinnige Partei, die bisher
bekanntlich trotz anderer deutlicher Anzeichen, aus
der Subhaſtations- Und Steuerſtatiſtik 2c. die
Noth der Landwirthſchaft geläugnet und das
Fortſchreiten der Verſchuldung beſtritten hat
trägt einen um ſo bedenklicheren Character, als
alle Oberlandesgerichtsbezirke dieſelbe Erſcheinung,
Mehrbeträge der Eintragungen aufweiſen mit Aus
nahme von Kaſſel und Poſen, wo das geringe Mehr
der Löſchungen aus beſonderen Gründen, dort
der vielen mit Anlegung der neuen Grundbücher
zur Löfchung kommenden alten Schulden, hier
aus der ſchuldenfreien Erwerbung großer bisher
verſchuldeter Befitzungen durch die Anſitedelungs
commiſſion, ſich erklärt.

Durch dieſes ungünſtige Bild der ländlichen
Hypothekenbewegung wird von Neuem erhärtet,
daß die Leiſtungsfähigkeit der Landbevölkerung
urückgegangen iſt und das gemeinſame, von der
ntelligenz der Beſitzer unabhängige Urſachen

vorliegen müſſen, in deren Bekämpfung der

der Betrage der jährlich Lingetragenen und geer Ihr in getragenen ſ
eine n Legislaturperiode.

insbeſondere

Einzelne ohnmächtig iſt. Daraus rechtfertigt
ſich auch von Neuem die geſteigerte Fürſorge,
welche, einer für die Wirklichkeit blinden oder
für die Leiden der größten Berufsſchicht er
barmungsloſen Mancheſtertheorie zum Trotz, die
ſtaatliche Geſetzgebung der Landwirthſchaft zu-
wendet und zuwenden muß.

Reichstags-Verhandlungen.
Berlin, 1. Febr. Der Reichstag berieth heute den

von den konſervativen Parteien und den Nationalliheralen
eingebrachten Autrag auf den e

g. Graf v.
Behrenhoff Reichsp.) trat zuerſt für den Antrag ein,

den er mit Zwelmäßigkeitsgründen motſvirte. Abg. Dr.indthor Cent fte principiell jede Ver
faſſungs Du und behauptete, daß dieſer Antrag nur

rein Vorläufer für weitere Anträge auf Beſchränkung der
Volksrechte ſei. Fezh erklärte ſich Abg. Dr. Bam-

9 (dentſchfreiſ.) in längerer Rede gege e Antrag (den er in früheren Jahren e befüx
wortet hatte) und machte für ſeine jetzige Auffaſſung geltend,

daß es ſich gegenwärtig um eine Machtfrage handele. Jn
nachdrücklicher Beredſamkeit rechtfertigte ſodann Abg von

Bennigfen (nat.lib.), der n die von dem Abg.
Bamberger d gegen die Rationalliberalen gerichteten
Angriffe zurückgewieſen hatte, den Antrag Die fünfjährige
Wetten verkürze wohl das mechaniſche Wahlrecht der
Wähler etwas, aber die Stellung des Reichstages ſelbſt
und auf die Vertreter des Volkes komme es doch am Ende

allein an werde er verſtärken. Dem Abg, Windthorſt
erwidere er, daß die Nationalliberalen jemals weder die
zweijährige Budgetperiode bewilligen, noch jan dem einmal
eingeführten allgemeinen und geheimen Wahſrecht rütteln
würden. Der Abgeordnete Reichenſperger bekämpfte
den Antrag. Abg. Frhr. von Maltzahn-Gültz
(deutſchkonſ.) widerlegte die gegneriſchen Ausführungen der
Voxredner und befürwortete die Vorlage aus ſachlichen
Gründen. Dann wurde die Debatte abgebrochen.
Freitag: Fortſetzung der heutigen Berathung.

Landtags-Verhandlungen.

Berlin, 1. Febr. Das Abgeordnetenhaus erledigte
heute zunächſt den Etat der direkten Steuern. Es wurde
wiederum von verſchiedenen Seiten die Nothwendigkeit
einer Reform dieſer Steuer betont und vom Redner der
konſervativen Partei auch ein darauf gerichteter Antrag
noch für die gegenwärtige Seſſion in Ausſicht geſtellt.
Eine längere Debatte knüpfte ſich noch an den Etat der

Berg, Hütten und Salinenverwaltung, bei welchem Klagen
über die fortdauernde traurige Lage der weſtfäliſchen Bau
gewerksinduſtrie zum Ausdruck kamen. Der Herr Miniſter
der öffentlichen Arbeiten, May b ach, nahm hierbei Ver
an ſuns auf dem Gebiete der Tarife Erleichterungen,
welche gleichmäßig der Jnduſtrie und der Landwirthſchaft
dienen ſollen, in Ausſicht zu ſtellen, und verſicherte außer
dem, daß es ſein Wunſch ſei, die Bergwerksabgabe gänzlich
zu beſeitigen. Die Debatte, an welcher ſich die Abgg.
Schultz-Bochum, Schmieding, Olzem, Dr. Natorp,
Dr. Hammacher, (ſämmtlich nat.lib.), Dr. Brömel,
und Dr. Meyer-Breslau (deutſchfreiſ.) betheiligten, wurde
ſchließlich abgebrochen und die Sitzung vertagt. Nächſte
Sitzung Sonnabend. Fortſetzung der Etatsberathung).

Mat ——èüèUeber die Entdeckung einer neuen
Verſchwörung gegen das Leben des

Czaren
werden jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt:
Letzter Tage wurde ein im Sterben liegender
Officier in ein Hoſpital in Petersburg gebracht.
Er hatte ſich ins Herz geſchoſſen und die Aerzte
erklärten ſofort, daß die Wunden tödtlich ſeien.
Nachdem man ihm dies mitgetheilt, ſprach er
den Wunſch aus, wichtige Enthüllungen zu machen.
Man ſchickte ſofort nach den Behörden, aber ehe
dieſe ankamen und bevor überfläüſſige Zuhörer
aus dem Zimmer entfernt werden konnten, ge
ſtand er, daß er verſucht habe, ſich ſelbſt zu
tödten, da er den Kaiſer nicht habe ermorden
wollen. Als Mitglied einer revolutionären Ge
ſellſchaft habe ihn das Loos getroffen, den Mord
zu begehen. Nur ſo viel hörten die Perſonen, für
deren Ohren nach Anſicht der Behörden dieſe
Mittheilungen nicht beſtimmt waren. Die Leute
wurden ſofort verhaftet, da aber zwei von ihnen den
höheren Ständen angehörten und im Hospital
angeſtellt waren, wurden ſie nach einer ſcharfen
Verwarnung entlaſſen. Die obigen Nachrichten
ſtammen angeblich von Jemanden, welcher ſelbſt
den erſten Theil des Geſtändniſſes des Sterben
den mit angehört hat. Nachdem die herbeige-
rufenen Beamten angekommen waren, lauſchten
ſie geſpannt den Mittheilungen des Sterbenden,
nahmen ſie zu Protokoll und eröffneten dann

ſchöpfen müſſen. Mit welchem Reſultat iſt un
bekannt. Ob der Officier ſeine Mitverſchworenen
genannt oder eine Angabe zu ihrer Entdeckung
gemacht hat, wiſſen nur die Beamten, welche die
Ausſagen niederſchrieben.

ein Kreuzfeuer von Fragen auf den Officier,
welches auch einen geſunden Mann hätte er

der dreijährigen in
ehr-

n

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich.

rathung des h hege e ehepert eben die Sache.

in die Feriet
ordnetenhä
Schwierigkeiten
penſum zu Ende ſein, ſo daß der Schluß der
Landtags f5 daine e elDie SchweizexPoliziſten- und Anarchiſten
an gelegenheit wird ſobald wohl noch nicht zur Ruhe
kommen. Es heißt jetzt, die Schweiz wolle die Unter
ſüchungsacken wider die preußiſchen Polizeiagenten Haupt
und Schröder veröffentlichen, hingegen ſoll es unrichtig ſein,e en Sige n Sdes Briefes an Bebel und Singer die Unterfuchung e
geleitet iſt. Von dem veutſchen Vorgehen mit welchem

e ne im T iſti n velanr w Die Frkf. Ztg.daß e ewelcher nach Bebels Behauptungen ebenfalls Polizeiſpe ſein ſoll, aus en aeenlekt
aſſen iſt. Ehrenberg erklärte dem Korreſpondenten des

genannten Blattes in längerer Unterredung, daß alle von
Bebel im Reichstage vorgebrachten S ſchuldigungenihn falſch und zum Theil erlogen ſeien. Beſngich

Beſchuldigung, Zer habe mit der franzöſiſchen Regierung in
Verkehr geſtanden, erklärte Ehrenberg, der Socialiſt Krüger
in Zürich habe ſeinen Namen beim Briefverkehr mit der
franzöfiſchen Regierung gemißbraucht. Krüger habe ihm
gegenüber die Rolle eines ſocialdemokraätiſchen Agent
r geſpielt, wie Ehrenherg in einer beſonderen

bhandlung nachweiſen will. Weder für die Kölniſche
Zeitung, noch für ein ähnliches Blatt hahe er je eine Silbe
geſchrieben. Der Vorwurf, der deutſchen h
dienſte geleiſtet zu haben, ſei eine niederträchtige Verläum
dung. n Krüger und Genoſſen beim deutſchen Geſandten
in der Schweiz vetleitmdet, habe er, von Letzteren zur Rede

z 421 en a e unddabei llerdings nich ut, Mittheilungen zu mawelche die verbrecherſchen Umteiche der denten So

demokraten kentzeichnen ſollen. Dies habe er mit Namens
unt erſchrift in einem Artikel des Züricher Boten mitgetheilt.
Von der deutſchen Regierung habe er außer ſeiner geſetz
d gfſeierspennon nie einen Pfennig erhalten noch

verlangt. rDas bürgerliche Geſetzbuch für das
deutſche Reich, deſſen lang erwartete und
erſehnte Fertigſtellung vor einiger da gemeldet
worden iſt, wird nach dem kürzlichen Beſchluß
des Bundesrathes ohne Aufenthalt durch die
Preſſe veröffentlicht werden. Das Ver-
lagsrecht iſt der bekannten juriſtiſchen Buchhand
lung von J. Guttentag (D. Collin) in Berlin
übertragen worden.

Kine ſenſationelle Nachricht bringt
ein rheiniſches katholiſches Blatt. Demſelben
wird aus Rom gemeldet, es beſtehe die Abſicht,
die Kölner und Breslauer Diözeſe zu theilen, die
Erzbiſchöfe Krementz und Kopp würden dann
Kardinäle werden. Fürſtbiſchof Kopp habe bei
ſeiner Anweſenheit in Rom die betreffenden
Weiſungen erhalten.

Der Bundesrath hielt am Donnerſtag
wieder eine Sitzung ab. Es lagen nur kleinere
Sachen vor.

Jtalien. General San Marzano hat mit
einer Brigade und zwei Batterieen Saati be-
ſetzt. Das Lager iſt reichlich mit Geſchützen ver
ſehen. Hinter Ghinda iſt eine abeſſyniſche
Patrouille gemeldet worden. Von einem bevor
ſtehenden ernſten Kampf iſt aber immer noch
nichts bemerkbar.

Lord Vivian iſt zum engliſchen Botſchafter
in Rom ernannt.

Rußland. Die ruſſiſche Regierung ſetzt in
Belgien und Holland ihre Verſuche, eine An
leihe zu bekommen, die angeblich zum Bau von
transſibiriſchen Eiſenbahnen dienen ſoll, fort.
Gleichzeitig iſt das ruſſiſche Finanzminiſterium
bemüht, mehrere belgiſche Finanziers für die
Einführung ruſſiſcher Werthe an den Börſen zu
Brüſſel und Antwerpen zu gewinnen. Wie ver
lautet, follen ähnliche in Amſterdam unternom
mene Verſuche nicht erfolglos geblieben ſein.

Die Garniſonen verſchiedener Orte nahe
der oſtpreußiſchen Grenze ſind verſtärkt worden.
Bei Kowno wird jetzt ein befeſtigtes Lager her
gerichtet, welches im Nothfall 200 bis 300000
Mann ſoll aufnehmen können.

2 9 523 35 8
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Aus Batum in Kleinaſien wird über ein
nihiliſtiſches Raubattentat berichtet:
Der Kaſſirer der transkaukaſiſchen Eiſenbahn
A. Siderow wurde von zwei als Konducteure
verkleideten Nihiliſten mit Dolchen in der
Hand überfallen, tödtlich verwundet
und beraubt. Die Räuber nahmen 12000
Rubel mit. Einer der Räuber, Namens Ragoſin,
wurde verhaftet. Das geraubte Geld hatte ſein
gaat er Genoſſe mitgenommen. Ragoſin beennt en und geſtand

der Raub zunihiliſtiſchen Zwecken
ausgeführt wurdegrunt d. vie rn franzöſiſchen Ma
növer e dieſem Jahre von a Armee

eorps von Rouen und Montpellier ausgeführt

werden. e eT. Am Donxerſtag fand wieder eine Conferenz

über den italieniſch- franzöſiſchen Han
delsvertrag ſtatt. Man erhofft ſchließlich
doch noch r Einigung. Von dem Zwiſchenfall

ache iſt eine Kinderei.
Die ſchöne Süuezkanalkonvention

wird, wohl total zu Waſſer werden, da die Türkei

eanneeam Rothen Meer fordert. Eng
als Preis i

Forde bereits abgelehand hat dieſe Forderung bereits abgelehnt.Welt Ungarn. Gerüchtweiſe heißt es,
die öſterreichiſche Regierung werde von den im

rühjahr zuſammentretenden Delegätionen 100
illionen zu einem Krieg sſchatz verlangen.
Orient. Fürſt Ferdinand von Bulgarien

wird in dieſen Tagen mit ſeiner Mutter wieder
in Sofia eintreffen. Er beſchleunigt ſeine Heim
kehr, weil die Ruſſenpartei fortfährt zu wühlen
und die Nachricht zu verbreiten, der Fürſt werde
außer Landes gehen. Die türkiſche Regierung
hat die Weiſungen an ihre Behörden, welche
den letzteren eine ſorgfältige Ueberwachung der
Bewegungen der bulgariſchen Emigranten zur
Pflicht machen, angeſichts der ſich mehrenden
Anzeichen für neue Anſchläge der letzteren in
eindringlicher Weiſe erneuert. Ruſſiſche Officiere
e neue Banden zum Einfall in Bulgarien

en.
Die Londoner „Times“ berichten, aus

Konſtantinopel ſei Kiaſim Bey nach Sofia ent
andt worden, um die Aufnahme von Mitgliedern

Ruſſenpartei in die Regierung zu fordern.
Amerika. Die Kommiſſion des Senates in

Waſhington hat einen Geſetzentwurf angenom
men, nach welchem alles zur Ausfuhr beſtimmte
amerikaniſche Fleiſch genau unterſucht, die
Einfuhr gefälſchter Lebensmittel aber künftig
verboten ſein foll.

—-—vöäöVom Kronprinzen.
Profeſſor Virchow's Gutachten über die vom

Kronprinzen ausgehuſteten Knorpeltheilchen iſt
in San Remo eingetroffen. Virchow erklärt,
wie Mackenzie dem Vertreter der Voſ ſ Ztg.
mittheilte, er habe trotz genaueſter Unterſuchung
und Bemühung, ungünſtige Zeichen ſich nicht
entgehen zu laſſen, nichts Schlimmes entdeckt.
Das Schreiben iſt lang, und ſtellt ein zweites
nvch längeres und ausführlicheres in Ausſicht.
Mackenzie erklärt, das Gutachten beſtärke ſeine
Anſicht daß lediglich Perichondritis (Knorpel
entzündung) vorliege; mit Perichondritis könne
man Jahre lang leben, ſie werde oft geheilt.
Es ſtehe dahin, ob ſpäter eine Operation nöthig
werden könne, vorläufig ſei ſie unnöthig. Profeſſor
Virchow ſelbſt g über deshalb an ihn gerichtete
Anſragen jede Erklärung verweigert.

irecte Privatberichte aus San Remo vom
Donnerſtag beſtätigen, daß Virchow nichts Ungünſtiges fand Man meint, wenn Krebs vor

ätte Virchow etwas finden müſſen. Dr.
Mackenzie glaubt jetzt die Luftröhrenöffnung
werde doch in verhältnißmäßig kurzer Zeit noth-
wendig werden, weil mit Perichondritis ſtets eine
Entzündung auch der Knorpel verbunden iſt,
welche ein Abſterben der letzteren herbeiführt,
worauf die ſich ablöſenden
Stückchen Erſtickungsgefahr erzeugen können.
Der Unterſchied von Krebs und Perichon-
dritis, deren Erſcheinungen ſehr äßhnlich

ſind, iſt der, daß Krebs unheilbar, Perichon-
dritis, wenn auch langſam, heilbar iſt. Bei
letzterer kann allerdings nachträglich Kehlkopf-
ſchwindſucht eintreten. So bleibt denn das Leiden
des Kronprinzen in jedem Falle ein ernſtes;

e reden, lohnt thatſächlich nicht

abgeſtorbenen

es beſteht aber doch die Hoffnung einer vollen
Geneſung im Falle von Perichondritis, und vor
Allem einer noch langen Erhaltung des Lebens
auch im ſchlimmſten Fall. Am Donnerſtag
war das Allgemeinbefinden des Kronprinzen un-
verändert, er fuhr aus.

Jn dem der Villa Zirio gegenüberliegenden
Hotel Mediterrance fand am Mittwoch Abend
ein Wohlthätigkeitsbäll ſtatt. Die kronprinzliche

h die in San Remo anweſenden
fürſtlichen Herrſchaften ſahen von der Gallerie
dem bunten Treiben zu. Der Kronprinz ſelbſt
war nicht anweſend.
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Markt e.Halle, 2. Februar. Preiſe mit Ausfluß der
Räaklergebühr per i600 Kilo nette, Weizen feſter
49 68 M., Roggen desgl., 20 123 M., Gerſte ruh.
uttergerſtel h 120 M. Landgerſte 35 145 M., Chevalier

gerſte (48 156 M, extra feine bis M. 162, Hafer feß,
Tus 122 Mais Rk. Rapst ohne Angebot Mk Erbſen, Victoria- 140 165 M. Kümmel
cxel, Sack p 160 Kils netto 49--59 Mk., Stärke bei
mangelnden Vorräth n rege gefragt, incl. Faß v. 106 Klgr
39,66 bis 40,0 M.

Er mittelte Preiſe des OGroßhandels p. 100
Ko. neues Linſen 26— 38 M., kl. bill., Bohnen 18 19,50
M., Schwertvohnen, Lupiuen M. ohne Preitangabe
Kleeſagaten. Weißklee 45 70 M., Schwediſch Klee 4 70
M., Rethklee 69——-75 M., Esparſette 23,00-—-24,00 W.
Futterartikel: Furtermehl 13 M., Roggenkleie 8,50 M.
Weizenſchaalen 7,75 M.,
M., Malzkeime helle 9 10 M dunkle 8--9 M
kuchen 12,50 N Malz 25,00 27,09 M. Rüböl 46.50 M gef.,
Petroleum 28,9 M. Solarsl feſter 6,825/30* 12,60 W
Spiritus, p. 10066 Liter Procent matt, Kartoffelſpiritus
98,00 M.

erichte.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Badiſche 4 pCt. Eiſenbahn Anleihe von 1878

und 1879 Die nächſte Ziehung findet Anfang Fedruar
ſtatt. Gegen den Conrsve luſt von ca. pCt. vei der
Rusieeſung übernimmt das Bankhaus Carl Reuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die GBerſicherung
für eine Prämie von 7 Pfg. pro 100 Mk,

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die nachſtehenden Auerkennungen über

Dr. K. Pock's Pectoral r ten
und Catarrhwmittel probirt, fiad wohl der beſte Beweis fürbie Vorzüglichkeit des Mittels dei Huſten, Heiſertkeit, f. Briefe mit Verthinhalt wolle man
Schuupfen, leichten Catarrhen:
Frankfurt a. M., 18. Oct. 1887. Unter den vielen

Huſtenmitteln habe ich Dr. R. Bod's Pectoral als ein
ſehr gutes erkannt Marie Haufſtängl Schröder,
Kgl. Kammerſängerin.
München, 5. Nov. 1887. Herrn Dr. R. Bock,
Berlin. Jch veſtätige Jhnen hiermit gerne, daß ich kürz
lich durch Anwendung Jhrer „Pectoral Paſtillen“ von
einem läſtigen Huſten, der mich ſchon längere Zeit quälte,
binnen wenigen Tagen vollſtändig geheilt wurde und ich
mich ſomit von der Wirkſamkeit Jhres neuerfundenen Heil-
mittels auf's Beſte überzeugt habe. Hochachtungsvoll
Franz Nachbaur, k. b Kammerſägger.

Hamburg, 22. Oct, 1887. Jch hatte einen hart
näckigen Bronchial Catarrh mit peinigendem Hufſtenreiz,
Jhre Paſtillen übten eine überraſchend beruhigende Wakung
aus und heute nach 8tägigem Gebrauch bin ich wieder
hergeſtellt, deſten Hank, werde die Paſtillen wärmſtens
empfehlen. E Stägemann, Mitglied d. Thalia-
Theaters.

Berlin, 22. Dec. 1887. Jhre Paſtillen ſind von aus
ezeichneter Wirkung, und gebrauche ſelbe ſtets. RobertBirerti, Kgl. Sänger-

Berlin, 22. Dec. 1887. Jhre Pectoralpaſtillen haben
mir bei Huftenreiz und Verſchleimung vortreffliche Dienſte
geleiſtet. Raphasla Pattini, kal pr. Hofopernſängerin.

Frankfurt a. M., Nov. 1887. Ge iſt nicht allein
die prompte Wirkung, welche mir Dr. R Bock's Pectoral
bei eatarrhaliſchen Erkrankungen werthvoll macht, ſondern
auch der angenehme Geſchmack und das Nichtbeläſtigen des
Magens wie dies bei den wenigſten Huſtenmitteln zutrifft.
Hermine Claar-Helia.

Berlin, Dec. 1887. Herrn Dr. Bock, Apetheker, hier.
Jhre Paſtillen (Pectoral) ſind als wohlthätiges Linderungs
mittel bei Catarrh ſehr zu empfehlen. Otto Sommer-
ſtorf, Mitglied d. deutſchen Theaters

Stuttgart, 4. Dec. 1887. Hiermit bezeuge ich gerne,
daß Dr. R. Boch's Pectoral ein angenehmes und wirk-
ſames huſtenſtillendes Mittel iſt. Philippine Brand,
kgl. württemb. Hoſſchauſpielerin.

Berlin, 22. Dec. 1887. Jhre Paftillen ſind vortreff
lich gegen Huſten und Heiſerkeit. Marie Renard, kgl.
Hofoperuſängerin.

Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken
und wende ſich falls es in einer Apotheke nicht vorräthig
an das Haupt Depot: Magdeburg, Löwen- Apotheke,

Anzeigen.
Böttcher esi

umſtändehalber ſofort zu verkaufen,
feſte Kundſchaft, Arbeit ſtetig m. 1 Ge-
ſellen u. Lehrburſch. Offert. u. N. P.
848 an J. Barck Co., Halle a/S.

Weizengrieskleie 7,60 P
el

m

a Honats-Einlage auf

Friſchen Schellſifch,
Frighe Engliſche Natives-Auſtern,

Friſche geräucherte Flundern
p A. TZümmermann.

36 P
empfiehlt x

fund Brod
für 3 Vlarkempffebltt Hugo Kack, Brühl 1.

Guter Weißwein à Flaſche 40 Pf.
Rothw ein à Flaſche 50 Pf.

Heuschkel.j in Ia vier (kleiner Flügel)
ut für Anfänger, iſt billig zu verkaufen.2 Leunagerſtraße Nr. A.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum

Verkauf größe Nitterſtraße 19.
Eine Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 2

Kammern 1 Küche und Zubehör zu vermiethen
und 1 April oder r zu beziehen. Zu er
fragen n der Kreisblatt Expedition.

----j-[-[-[-=-------VächsteZjehg. e u20 Febr.
Laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1371

im ganzen deutschen Reiche gesetzlich
zu spielen gestattete

Stadt Barletta Loose
Jaährlich 4 Zienungen

mit Haupttreffer von: 2 Milſionen, 4
RMillion, 500000, 400000, 2000060,
100000, 50000, 50000, 25000, 20000,
10000, 5000, 2000, 1000 Mk ete.

Gewinne die baar in Gold wie
vom Staate garantirt ausgezahlt werden
und wie sie eine wvinzige Lotterie
aufzuweisen hat.
S Jedos Loos gewinnt!

ein ganzes Loos 3 Mark.

Ageutur: G. VESTEROTM,
RBRaden.

Post u. Zahlstelle Waldshut i Baden.

einschreiben lassen
mm u——-SJzpDpe ciglit
Echt böhin. Pellfedern,

billige Pekten,
das vollſtändige Gedett von 25 Mark an, häſt
ſtets größtes Lager hie

R. LeV
Roßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

Böhmische

Kohlen,
Anthracit-Kohlen,

Steinkohlen,
Stuben- u. Crude-Cok,

Brikets,
Presssteine,

Knorpelkohlen,
Holzkohlen,

Kohlenzänder.

Ed. Klauss.

Beſte und billigſte Bezugsquelle für garantirt neue,doppelt gereinigte, t nedhgghe b

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. r unter 10 M

te neue Bettfedern per Pfund für 60 Pfg., 80 Pf.,
M. u. 1 M. 25 Pfg.; feine prima Halbdaunen
M. 60 Pf. Polarfedern 2 M. 50 Pf.

ettfedern 3
1

ſilberweiße V M. Verpackung zum
Koſtenpreiſe. Bei Beträgen von mindeſtens 75 M.
portofreie Lieferung u. 50/0 Rabatt.

Pecher Co. in Herford i. Weſtfl.



Röniglich preußiſche Lollerie.

unter Vorzeigung des Looſes 4. Klaſſe 177. Lotterie abzunehmen ſind und

Reparatur- W'erkstatt aufme-kſam.

Den Looſeinhabern der nunmehr verfloſſenen 177. Lotterie zur Anzeige
daß ihre bisher gehabten Looſenummern zur neuen, alſo 178. Lotterie vom

9. bis 23. Februar er., Abends G Uhr

Looſe müſſen jedoch ſofort weiter verkauft werden.
Denjenigen Perſonen, welche in der vergangenen Lotterie nicht geſpielt

haben und zur neuen Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche vom 24. Febr. er.
ab bis auf Weiteres, jedoch wahrſcheinlich nur in beſchränkter Anzahl zur
Verfügung. Loos koſtet M. 10,50, M. 5,25.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Klaſſe 177. Lotterie geſchieht voraus
ſichtlich vom 20. Februar cr. ab.

Merſeburg, den 9. Februar 1888.

Der Fönigliche Taſterie Einnehmer
chröder.

Feuexverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

bis dahin von mir reſervirt bleiben alle bis zu dieſer Zeit nicht abgehobnn

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Geſchäſtsjahr I887 beträgt die in demſelben

erzielte Erſparniß:

75 Procent
der eingezahlten Prämien.

Die Banktheilnehmer empfangen nebſt einem Cxemplar des Abſchluſſes ihren Dividenden
Antheil in Gemäßheit des zweiten Nachtrags zur Bankverfaſſung der Regel nach beim nächſten Ab
lauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſicherungsjahres durch Anrechnung auf die neue
Prämie, in den in obigem Nachtrag bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten
Agenturen, bei welchen auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechnungsabſchluß zur Einſicht für
jeden Bayktbeilnehmer offen liegt. Jm Februar 1888.

Octo Peckolt, Stadtrath a. D in Merſeburg,
Robert Kamprath, Kaufmann in Lauchſtädt,
BRernhard HRKöttger in Lützen,
Robert Ritter, Kaufmann Firma Carl Ritter in Schkeuditz.

Agenten der Feuerverſicherungsbank f. D. zu Gotha.

Geſchäfts-Eröffnung.
Dem Herrn Mechaniker Gustav Engel haben wir den Alleinverkauf

unſerer in der ganzen Welt rühmlichſt bekannten

Singer-Nähmaſchinen W
Nähmaſchinen- Fabrik Vogel, Act.-Ges. in Saalfeld.

für Merſeburg und Umgegend übertragen.

Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum Merſeburgs und
Umgegend ganz beſonders auf dieſes Fabrikat aufmerkſam zu machen mit der Bitte, bei
Bedarf mich gütigſt zu berückſichtigen.

Gleichzeitig habe ich eine Reparaturwerkſtatt eröffnet und hoffe durch lang
jährige praktiſche Erfahrung in den bedeutendſten Fabriken des Jn- und Auslandes in
den verſchiedenen Zweigen meines Berufes allen an mich herantretenden Anforderungen
Genüge leiſten zu können mit der Verſicherung, nur ſaubere und ſolide Arbeit zu liefern.

Ganz beſonders mache ich auf meine MNähmaschinen-
Jch empfehle mich zur Beſorgung und Ausführung von Reparaturen an:

Dampfmnaſchinen, Landwirthſchaftlichen, Jnduſtriellen und Gewecrbl. Maſchinen.
Neue Anlagen von Blitzableitern, HausTelegraphen mit Telephon u. Mikro-
phon nach Ader's Syſtem, Reparaturen an Chirurgiſchen, Optiſchen und
Mathematiſchen 2ec. Jnſtrumenten. Den Herrn Beſitzern von eiſernen Geld
ſchränken empfehle mich bei vorkommenden Fällen zum Oeffnen, ſowie auch zu jeder
Reparatur an denſelben. Jede andere in mein Fath ſchlag nde Arbeit wird reell und
prompt ausgeführt.

Merſeburg, im Januar 1888. Hochachtungsvoll
Gustav MHngelt,

Mechaniker, Nähmaſchinen-Handlung,
Weiße Mauer Z. 2

L LIIIIIIIIIIIIIIIISonntag, den 5. Februar trifft
ein Transport
Däpischer und Acdenner Pferde

bei mir ein.
Theodor Weinstein,

W
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Pretzſch bei Merſeburg.
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Einem geehrten Publikum von Zöſchen und
Umgegend mache hiermit die ergebege Anjzeige, daß
ich am 1. Februar von Herrn Wilh. Lutze den
Gasthofzum blauen Stern
in Zöſchen käuflich übernommen habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich
beehrende Publikum freundlichſt und prompt zu
bedienen. Hochachtungsvoll

Möbel Transport-

Fuhrwerk.
Einem hieſigen und auswärtigen Publi

kum bringe ich mein Möbeltrau v9port-
und Laſtfuhrwerk in empfehlen de Er

Pasel Ludervog,.
Weißenfelſer Straße Nr. b.

Kölner Dombau-Totterie-
Ziehung am 93. Februar er.

Geldgew nne von 75000, 30000, 15000 e.
0086e hierzu empfehlt à 3 II.

Merſeburg, Louis Zehender.
Jünger c 9ebhardts preisgekrönte
Glycerinſeife in Riegeln à Stück 45 Pfg.,

abfallſeife der Riegl 25 Pfg.
ſeife in Stücken zu 10, 15, 20, 25

und 30 Pfg.,
preisgekrönte Vaſelineſeife à St. 50 Pfg., der

Carton zu 3 St. 1,40 Mk., Lanolinerème-
ſeife das Stück 75 Pfg., Lanoline Kinder
ſeife der Carton 4 M. ſind entſchieden die
beſten Seifen, das Aufſpringen der Haut z
verhüten.

Osccr Lehbert,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgſtraße 16.
Zu Oſtern ſuche ich einen 7

Bernhard Voigt,
Kunſt und Handelsgärtner.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
J C. Weiss, Schneidermſtr., Markt 5 III.

Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege e.

Songabend, den 4. Februar Abends 8 Uhr
im Saale des „Herzog Chriſtian“

Vortrag des Herrn Profeſſor
Dr. Mund aus Hannover

über „den Werth der Geſundheitslehre und
Naturheilkunde“. Nichtmitglieder haben Zu

tritt. Der Vorstand.R GIV G.
Sonnabend, den Februar er. von

Abends 8 Uhr ab wird die Tanz Uebung
aller Abtheilungen und der Vereins-Abend
in den oberen Räumen des Riſchgartens ab

gehalten. Der Vorstand.
Achtung

Die Versammlung des Aelteren
Krieger- Vereins findet Sonntag, d. 12.
d. M. in der Reſtauration zur guten Quelle
ſtatt. Das Mirectorſum.
Runkels Restauration.

Sonnabend

S Schlachtefest.
Bruno Hoffmann.

Kaiser Wilhelms-Halle.
Sonntag den 5. ds. von Nachm. ab

Tanavergqnuügen.
Nach demſelben findet eine zrosse Ver-

loosung, ſtatt. Hauptgewinn iſt ein großes
M Kart-BRonuquet. Ein jeder Beſucher
des Tanzes erhält ein Loos gratis.

R Anoche.
Veſlage.
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